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6 PRAXIS / PRACTICE Buchbesprechung / Book Review

Als Fibel bezeichnet man his-
torisch ein Erstlesebuch (für den 

Schulunterricht), oder auch ein all-
gemein bebildertes Handbuch oder 
Nachschlagewerk zu einem bestimmten 
Thema (Wikipedia).

Beides ist den Autoren glänzend ge-
lungen, wobei besonders zu erwähnen 
ist, dass es sich hierbei ja nicht um eine 
originäre Erstauflage dieser Fibel han-
delt. 1978 brachte Dr. Holzinger zum 
ersten Mal diese „Prophylaxefibel“  
heraus. Es war schon zu dieser Zeit ein 
nützliches Handbuch, um sich einen 
Überblick über das Wesen der Präven -
tion zu verschaffen. In Anbetracht der 
Entwicklung in der Prophylaxe bedurf-
te es natürlich im Laufe der nächsten 
Jahrzehnte einer Anpassung an den ak-
tuellen Wissenstand. Diese Anpassung 
wurde jahrelang von Dr. Kramer geleis-
tet. Nunmehr ist Frau Dr. Bräuning  
dazugekommen, um die konstante 
Weiterentwicklung der Prophylaxefibel 
zu sichern. 

Die Überarbeitung und Neuauflage 
dieses Buches rechtfertigt daher auch 
weiterhin den Anspruch, ein umfassen-
des Nachschlagewerk für alle in der Prä-
vention tätigen Zahnärzte und Praxis-

mitarbeiter zu sein. Von Vorteil ist, dass 
hier fachliche Informationen ohne sub-
jektive Bewertung wirklich sachlich 
wiedergegeben werden. Der Leser kann 
sich daher sein eigenes Bild machen 
und aus den umfassenden Informatio-
nen sein eigenes Konzept entwickeln.

Inhaltlich fasst die Fibel auf der 
Sachebene alle für die Prävention wich-
tigen Fakten zusammen. Es werden so-

wohl anatomische als auch funktionel-
le Parameter kurz und prägnant be-
schrieben und die sich hieraus ergeben-
den therapeutischen Maßnahmen ab-
geleitet. So werden alle für die Präven -
tion wichtigen Bereiche z.B. Plaquebil-
dung, Kariesentstehung, Ätiologie und 
Prävention von Parodontalerkrankun-
gen, Ernährung, Hygiene, Professionel-
le Betreuung, Fluoride abgehandelt und 
erklärt. 

Der wichtige Bereich der Wissens-
vermittlung in der Kommunikation mit 
dem Patienten ergänzt diese fachlichen 
Informationen. Gesprächsaufbau und 
Gesprächsführung werden verständlich 
vermittelt. 

In vielen Bereichen der Fibel ergän-
zen Bilder und Schemata die Erklärun-
gen. Zum ersten Mal sind in der Neuauf-
lage des Buches auch farbige Abbildun-
gen enthalten, was dem Layout und 
dem ersten Eindruck sichtlich guttut. 
Eine weitere Verbesserung ist sicherlich 
durch weitere farbige Abbildungen – vor 
allem des klinischen Bildmaterials – zu 
erreichen. Vielleicht wäre das eine Auf-
gabe für die sicherlich zu erwartende 
Neuauflage in einigen Jahren.  
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Sobald ein Patient denkt, dass sei-
ne kieferorthopädische Therapie 

abgeschlossen ist, fängt ein zumeist un-
terschätzter neuer Behandlungszeitraum 
an: die Retentionsphase. Viele Patienten 
erwarten nach der aktiven Therapie, be-
sonders mit festsitzenden Apparaturen, 
dass alles Handeln des Kieferorthopäden 
von ewiger Stabilität begleitet sein möge. 
Die Haut darf altern, das Alignment kei-
nesfalls. So sind Kieferorthopäden unter 
vergleichsweise hohe Erwartungshal-
tung gestellt und müssen sich rechtzeitig 
mit dem langfristigen Erhalt ihrer Be-
handlungsergebnisse auseinandersetzen. 

Zu diesem Thema erschien nun das 
Buch von Ihlow und Rudzki unter Mit-
arbeit der Autoren Fanghänel, Kirsch-
neck, Kubein-Meesenburg und Proff, 
welches mit einem bekannten Zitat star-
tet: „Quidquid agis, prudenter agas et  
respice finem“. Das ist eine Aussage, die 
sich problemlos auf jede Handlung  
anwenden lässt, besonders aber bei 
(zahn-)ärztlichem Tun respektiert wer-
den sollte. 

Für den Kieferorthopäden ist das 
schon deswegen wichtig, weil es vielen 
Patienten nach Entnahme von Brackets 
nicht immer leicht zu erklären ist, dass 

die Behandlung nun keinesfalls vorbei 
ist. Vielmehr beginnt mit der Reten -
tionsphase der Teil, der für manchen  
lebenslänglichen Charakter hat. Hierbei 
bestehen zwischen Patient und Behand-
ler zumeist unterschiedliche Betrach-
tungsweisen. Den Patienten interessiert 
besonders die Retention der „Social Six“, 
den Behandler mehr die langfristig opti-
male Funktionalität des stomatogna-
then Systems. 

Hierzu nun also ein Buch, von dem 
man fragen muss, warum es noch nicht 
vorher geschrieben wurde. Kieferortho-
pädie gibt es nicht erst seit gestern, und 


